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j- Berlin , 11. Dez . Abgeordnetenhaus . Diesen¬
bach begündet seine Interpellation über die Verfügung des
Regierungspräsidenten des Bezirks Düsseldorf betreffs des
Verhaltens der Lehrer bei den Wahlen . Der Kultus¬
minister erklärt hierauf: Der Regierung sei von der Ver¬
fügung nichts bekannt gewesen, sie habe davon erst durchdie Zeitungen erfahren; der in Folge dessen von dem
Regierungspräsidenten abgeforderte Bericht sei noch nicht
«ingegangen. Die dann folgende nochmalige Abstimmung
über LaSkers gestrige zu dem Schröder'schen Anträge wegender ReichStagsdiäten beantragte motivirte Tagesordnung
ergiebt deren abermalige Annahme. Der Etat der direkten
Steuern wird mit einem von dem Finauzminister und dem
RegierungSkommissärbekämpften Anträge auf jährliche Vor¬
lage einer Nachweisung über die von der Klassensteuer zur
Einkommensteuer Herangezogenen und deren Steuerbeträge
angenommen , der Etat der indirekten Steuern ohne Be¬
anstandung genehmigt. Nächste Sitzung Samstag. — Die
erste Berathung des Zivilehe- Gesetzes findet nächsten Montag
statt.

-f Berlin, 11. Dez . Nach dem Gesetzentwurf über die
obligatorische Zivilehe erfolgt die Beurkundung der
Geburten , Heirathen und Sterbefälle ausschließlich durch
von den Regierungspräsidenten widerruflich zu bestellende
Standesbeamte . Als solche sind in erster Linie die Gemeinde-
bcamten in Aussicht genommen und zur Uebernahme der
Funktionen von Standesbeamten verpflichtet . Neben den
ordentlichen Standesbeamten des HauptbezirkS kann inner¬
halb der östlichen Grenzen auch ein Geistlicher als Standes¬
beamter bestellt werden und Standesakte bezüglich der
Personen , die sich an ihn wenden , mit voller rechtlicher
Wirkung vollziehen. Die Führung der Standesregister« folgt kosten- und stempelfrei .

-j- Fulda, 11. Dez. Die Staatsregierung Hai, wie ver¬
lautet, au die Bischofs kandidaten die Anfrage gerichtet ,ob sie bereit seien, sich in dem zu leistenden Eide zum Ge¬
horsam gegen die Landesgesetze zu verpflichten.

-ffs- Bern , 11. Dez. Wie die . Basel . Nachr. " erfahren,wird der Bundesrath morgen die Frage behandeln,ob in Folge der jüngsten Encyclica des Papstes, welche
heftige Angriffe auf die Schweiz und die Bundesbehörden
enthält , dem päpstl. Nuntius zu Bern die Pässe zu¬
zuschicken seien . Das politische Departement des Bundes-
ratheS wird die bezüglichen Anträge stellen.

-j Paris , 12. Dez. Das vom Kriegsgericht an Mac -
Mahon gerichtete Begnadigungsgesuch hebt hervor, daß
die- Richter unbeugsam die Bestimmungen des Gesetzes an¬
wenden mußten, daß aber Bazaine das Kommando unter
den schwierigsten Bedingungen übernahm; zugleich wird an
feine Tapferkeit erinnert.

Das Dankschreiben Bazaine 's an seinen Vertheidiger
sagt, er werde keine Revision beantragen , und hoffe auf
«ine Rechtfertigung allein von der Zeit und der Beruhi¬
gung der Leidenschaften ; er erwarte die Vollstreckung des
Urtheils fest und entschlossen , sowie stark in seinem Ge¬

wissen. *)
j- Paris , 12. Dez . Das „ Journ. officiel" meldet : Durch

Entscheidung Mac- Mahon'S ist die gegen Bazaine ausge¬
sprochene Todesstrafe in zwanzigjährige Haft , unter
Entbindung von den Formalitäten , aber nicht den Wir¬
kungen der militärischen Degradation umgewandeltworden. *)

Deutschland .
* Straßburg , 11 . Dez . Das „ Elfäff. Journ.* theilt

heute ein Schreiben des bekanntenFranzöSlings H. CarrLmit, worin derselbe erzählt , daß er, während er so eben im
Begriff stand , ein Konnte für die ReichSraths - Wahle « zubiloen, auf die Polizei zitirt worden sei.

Ich hatte die Ehre — führt Hr. Carrs fort — vom Hr». Polizei »direklor in Person empfangen zu werden und dieser theilte mir mit,die Verwaltung sei entschlossen, jede einen französischen Charakter
annehmende Wahlagitation zu verhindern. Jede Freiheit würde den»
jenigen gelassen werden , die sich auf einen ausschließlich elsäsfischen und
nicht deutschfeindlichen Boden stellen ; aber jeder Versuch zu einer fran¬
zösischen Kundgebung wird energisch unterdrückt werden; e« wird nicht
einmal gestattet sei», die Enthaltung »anzuempfehlen' , da ein solcher
den Wühlern gegebener Rath, zusolge der Ansicht de« Hrn. Palizeidirek-
torS, ungesetzlich ist. Ich benutze die mir gebotene Gelegenheit , um
öffentlich gegen die Anschuldigung zu proteftiren , di« mich zu einem
Agitator stempeln will. Alle Personen, die den Versammlungen betge¬
wohnt , welche ich die Ehre gehabt zu prüstdireo , können bezeugen,daß ich stets Jedem völlig« Freiheit gelassen , seine Meinung auSzu»
drücken, daß ich niemals gesucht, einen Druck auf die Beralhu.igm auS-
zuüben , und daß ich eine gewisse Anzahl Zirkulare und Ausrufe an
die Wühler bloS als Vertreter der Majorität eines Ausschusses unter¬
zeichnet« , in Mitte dessen alle Meinungen erörtert worden waren .
Heute sehe ich mich genöthigt , AngefichlS der gegen mich ergriffenen
Präventivmaßregel und der Schwierigkeit, klar zu erkennen, wo die ge¬duldete elsüsstsche Opposition endigt und die verpönte franzönsche Agi¬tation anfängt , mich jeder Einmischung in die Wahlen zu enthalten,und ich bitte Sie, diese meine Entschließung dem Publikum zur Kennt-
niß zu bringen .

Gleichzeitig bringt das „ Elsäss. Journ. " eine Zuschrifteines namhaften, vorerst noch nicht genannten Mannes, der,wie es scheint, bisher ebenfalls im rein französischen Lagerstand , nunmehr aber seinen vollen Anschluß an das Pro¬
gramm des genannten Blattes (elsaß- lothringische Autono¬mie und Eintracht der Wähler unter sich) erklärt.

L AuS Lothringen, 10. Dez. In gewissen Blättern
taucht immer wieder die Behauptung auf, daß die Stim¬
mung der Bevölkerung Lothringens noch eben so erbittert
oder wo möglich noch erbitterter sei , als zur Zeit der
Annexion . Diesen Behauptungen gegenüber möchte icheine Thatsache sprechen lassen , welche mehr als alles Anderebeweist, wie ganz anders man heute, wenigstens in länd-
lichen Kreisen , die den Agitationen der französischenBlätter wenig zugänglich sind und wo man daher meistnur dem gesunden Menschenverstände folgt, denkt und fühlt,als vor zwei Jahren . Damals waren die Gesinnungen
gegen Deutschland unter dem frischen Eindruck der durchden Krieg erlittenen mannigfaltigen Unbilden noch so gehässig,daß z. B. Niemand seine Söhne einer von Deutschengeleiteten Lehranstalt anvertrauen wollte. Auch die Lehrer -
seminarien hatten in Folge dessen an Mangel an Schülern

*) AuS einem gestern ausgegebenen Extrablatt wiederholt.

zu leiden und mußten sich mit wenigen Zöglingen kümmer¬
lich dahinschleppen . Die« besftrte sich aber von Semester
zu Semester und heute drängt man sich in genannte» An¬
stalten, so daß seit Beginn des laufenden Schuljahres alle
den etatsmäßigen Stand an einheimischen Zöglingen auf-
zuwetsen haben. Was speziell das Seminar in Metz an«
belangt, so war der Zudrang beim letzten Examen so stark,daß etwa die Hälfte der Kandidaten wegen Mangels an
Räumlichkeiten zurückgewiesen werden wußte. In Folge
dessen sind bereits bauliche Erweiterungen angeordnet worden.Gewiß gibt eS keinen sprechenderen Beweis als diesen , daßim Lauf der verflossenen zwei Jahre das Vertrauen der
Bevölkerung auf die Stabilität der jetzigen Verhältnisse
gewachsen und daß die Abneigung für das neue Vaterland
zum mindesten von der Landbevölkerung sehr abgenommen hat.

Wiesbaden , 10. Dez. (Schw. M.) Die hiesige königl.
BezirkSregiemng hat so eben eine Verfügung erlassen, wo¬
nach binnen 8 Tagen die gänzliche Räumung des Klo¬sters zu Marinestatt von den Ordensangehörigen der
Kongregation der Väter vom heil. Geist vollzogen werden
muß. Einem Laienbruder, welcher den Niederlanden ange¬hört , ist der Aufenthalt in ganz Preußen untersagt, den
übrigen Laienbrüdern ist bezüglich ihres künftigen Aufent¬haltsorts (außerhalb des Klosters) keine Beschränkung auf«erlegt. Den drei Patres ist der Aufenthalt in den Pro¬vinzen Preußen, Schlesien, Posen, Hannover , Schleswig-
Holstein , Hessen - Nassau , Westfalen , Rheinprovtnz und in
den Städten Berlin , Potsdam und deren Umgegend unter¬
sagt.

** Dresden , 11. Dez. Ueber das Befinden der Königin-Wittwe Elisabeth von Preußen veröffentlicht da»
„Dresd. Journ. " das folgende Bülletin :

Ihre Maj . die Königin Elisabeth vsn Preußen haben die ganze Nacht
ziemlich ruhig verbracht und viel geschlafen . Die Erscheinungen der
Lungenentzündung haben nicht zugenommen; das Bewußtsein ist klar.— vr . Grimm , vr . Fiedler .* Berlin, 10. Dez . Aus der heutigen Debatte des Ab¬
geordnetenhauses über den Antrag des Abg. Rei-
chensperger u. Gen. , Aufhebung der Kirchengesetze vom Matd . I . betr., tragen wir einiges Nähere nach.

Zur Begründung de« Antrag« erhält zuerst das Wort der Abg.Reichensperger : E« handelt sich hier nicht um eine Sakristei-Frage, sondern um eine staatsrechtliche Frage im eminenten Sinne,um eine Frage , welche da« Wohl und Wehe de« SlaateS berührt,denn es ist bekannt, daß gerade Deutschland seine größte Schmach de«
fort und fort gesteigerten konfessionellen Gegensätzen verdankt, und daßnur in Zeiten konfessionellen Friedens Großes erreicht worden ist. DerRedner beruft sich auf ein Urtheil de« »Preuß . StaatSanz. ' und ver¬liest einen Artikel desselben aus dem Jahr 1866. Die Thronrede legtder Regelung der Kompetrnzüreiligkeit zwischen Start und Kirche, s»führt er fort, ein große» Gewicht bet, auch ich lhue dies , aber ich dir»
überzeugt , daß diese Regelung nicht durch di« Mai-Gesetze erfolgenkan» . Die Mai-Gesetze find mir bei ihrer Beraihuug als unzulüsfig
erschienen, weil sie der Verfassung zuwiderlaufen, und deßhalb halteich
sie auch heut- noch für null und nichtig . (Oho l LebhafterWiderspruch.)Ich bedauere nur , daß unsere Verfassung «urkunde einen richterliche«
Ausspruch darüber nicht zuläßt. Als der Fürst Bismarck von Ver¬
sailles zurückiehrte, sprach er sehr bald von einer Mobilmachung de»
römischen Klerus, wovon iw Jahre vorher allerdings noch nicht die Redewar, al» gerade die katholische Majorität de» LandlagS in Münche «

<8) John Larlyo«.
(Fortsetzung aus Nr. 292 .)

.Wie Sie wollen/ sagte Agnes alsdann. .Der wahre Muth, so sagt
man , schlügt seine Thaten stets sehr arring an. Als Sie gestern vr .
-LarstairS HauS verließen, hatte» Sie nch noch nicht erholt. Ich hoffe ,
daß dies jetzt der Fall ist ? '

.Unglücklicher Weise ja , Miß Crawford, ' sagte Carlyon mit einem
Seufzer . »Die Leute sagen, daß ich ein paar Minuten länger im
Wasser gewesen bin, als Sie und Ihr Begleiter ; andern Falle - müßte
rin so großer , plumper Kerl sich schämen, der Letzte gewesen zu sein,
Sei dem der Athem zurückkehrle .'

»Und Ihr Pferd , Mr. Carlyon — ich will hoff« , daß das edle,
treue Thier wohlbehalten ans Land gekommen ist ?'

, CS steht in diesem Augenblick in Ihrem Stalle. . . . Könnt' ich'«
ihm doch begreiflich machen , daß Sie sich »ach ihm erkundigt haben ;
meineu rothm Berild würde da« mehr erfreuen , al« rin ganzer Schis¬
st! Hafer .'

.ES war diesen Morgen Jemand bei mir,' sagte Agnes, diese Artig-
»eit unbeachtet lassend , .dem ich nächst Ihnen für meine Errettung
Darl chulde, und da ich fürchte, e« zu vergessen , will ich Ihnen so-
«' eich sage« , daß ich in Betreff dieser Person eine Bitte an Sie zu
richten habe.'

.Und welches diese Bitte auch sein möge, sie ist gewährt, ehe sic aus-
Sffprochen ist, « eine liebe Miß Crawford, ' sagte Carlyon sich vernet¬
zend. »Sie sprechen von William Millet , wie ich vermuthe , den ich
so eben aus der Straße von Mellor traf ? '

»Alsdann hat er Ihnen wohl selbst sein Anliegen vorgetragen ?'
fragte Agnes gespannt.

»Nein, und ich würde ihm dasselbe doch sicherlich nicht abgeschlagenhaben ; er ist ein bescheidener Bursche.'
»Bescheiden und sehr brav ' , sagte Agnes nachdenklich .

, Ec scheint aber nicht glücklich , wenigstens ruht ei» melancholischer
Schatten aus seinen sonst so hübschen Zügen ' , sagte Carlyon .

»Wenn William Kummer hat, ' erwiederte Agne«, »so ist'« nicht fett;
eigener — sein Herz blutet , wie eines Pelikans Brust, für Andere. '

»Ja er hat einen Trunkenbold zum Vater , da- muß ein schwere«
Schicksal für einen braven Sohn sein. '

»Ja wohl, Mr. Carlyon — Sie und ich, wir können das begreifen— ich sage : Sie , weil ich gehört habe , welch eia frommer, vortreff¬
licher Mann Ihr Vater gewesen ist.'

» Er war ein Mann von strengster Religiosität ' , sagte Carly -m kurz.Die Kälte seines Tones bei dieser Bemerkung war Agnes sicherlichnicht entgangen , allein fi« sprach weiter, als habe sie nicht« bemerkt.
»Um so mehr sollten Sie Mitleid mit Denen fühlen , welche nicht so

glücklich find, einen solchen Vater zu haben.
'

»Ich bemitleide William auch von ganzem Herzen , Miß Agnes.Wenn Sie aber verlangen , daß ich auch für den alten Stephan Mit¬leid fühlen soll — der um ein GlaS Branntwein ein Leben wie da«
Ihrige — nicht von Ihrem Vetter und mir zu reden — in Todes¬
gefahr gebracht hat, so kann ich da« unmöglich. '

»Ich bitte Sie, ihm zu vergebe»' , sagte Agne« in innigem Tone .
»William hat mich schon darum gebeten und ich habe versprochen,mein Möglichstes zu thun , damit man ihm in Mellor sein Unrecht

vergißt , obgleich da« nicht leicht sein wird , da die Leute wissen , daßjedes Hau« mit Ihnen seinen guten Engel verloren hätte.'
»O nein, nein, ' sagte Agne- hastig und mit holdem Erröthen , »dieLeute find allzu dankbar für geringe LiebeSbrweise — machen zu viel

Wesen aus denselben ; aber für diese« Hau «, für meinen alten Vater,wäre mein Tod gewiß ei» sehr harter Verlust gewesen . Schon der
blose Gedanke daran hat ihn so erschüttert , daß er, wie Richard mir
sagte, in Woodleb von einem Unwohlsein befallen wurde. Sie werden
überhaupt, wenn Sie öfters hieher kommen , wie der Vater hofft» sichin dessen etwas eigenthümlicheS Wesen erst finde» lernen müssen. Heute

ist er nicht wohl genug . um Sie aus seinem Zimmer empfangen z»können , ich habe aber dm Auftrag , Sie auf Donnerstag einzuladen .Sehen Sie, die formelle Einladung ist bereits auf seinen Wunsch vonmir in diesem Briefchen geschrieben , welches nur noch aus dm Post¬boten wartete . '

»Ich nehme di- Einladung mit herzlicher Freude an, ' sagte Ear¬lym. »und bitte, das Billct nicht zu zerreißen . ES wird mich an die
Einladung erinnern , obgleich es nicht denkbar ist, daß ich sie vergesse .'

Lächelnd überreichte Agnes Carlyon da« kleine Briefchen , der e«tdankend rntgegennahm und» auf die vollendete Zeichnung, die auf de»
Tischchen lag, deutend, hinzusetzte :

»Diese Zeichnung gemahnt mich an da» Motiv meines heutigen Be¬
suche« bei Ihne», Miß Crawford. Diese« Zeichenbuch wurde hente rarSande gefunden nebst Ihrem Feldßuhl, den der Finder Jhnkn persön¬
lich bringen wird . Da« Buch gehört doch Ihnen ? '

Er überreichte ihr dasselbe und Agnes blickte mit ernster Miene und
gemischte» Empfindungen aus die« wsmonto ihrer glücklich überstan»denen Gefahr , dann sagte sie :

»Ich danke Ihnen von Herzen, Mr. Carlyon. Da« Luch hat zwarkeinm Werch mehr und ist nicht mehr zu gebrauchen , allein e« wird
mich stet« sowohl au die Vorsehung erinnern, welche mich in so furcht¬barer Gefahr behütete, als an den edlen Mann, der sein Lebe» wagte— nein, der es um ein Haar verlor , um zwei ihm fremde Mensche»zu rette«. Meine unvollendete Skizze ist , wie ich sehe ' — hin bebteihre Stimme trotz aller Bemühung, ihrem Tone Festigkeit zu geben —
»ist au« dem Buche verschwunden — denn da« Wasser kann doch nichtdie Farben abgewaschen habe« ? '

»Ich versichere Ihnen , Miß Crawford,' sagie Carlyon in festemTone, »das Buch ist ganz so , wie es in meine Hände gelangte. Ichwürde «S nicht gewagt haben , mir ein Blatt daraus zu nehmen. '
(Fortsetzung folgt.)



die Mobilmachung im Interesse de« Gesammtvaterlanbe « durchgesetzt
hatte. (Widerspruch.) Nach einer 25jährigen Erfahrung in diesem Hause
kann ich e» wohl aussvrechen , daß dir katholische Fraktion in allen
Fragen den Vermittlungsweg eingelchlagen und die größte Mäßigung
beobachtet hat , daß sie aber vor allen Dingen stet« für die Anfrecht«
Haltung der Grundrechte eingetreten ist. Was soll nun dem gegenüber
eine Anklage de« Atg . La«ker , welcher behauptet , unsere Partei hätte
bei allen Dingen nur das kirchliche Interesse im Auge ? Wie will der
Sbg . vr . Btrchow e« verantwortm , wenn er sort und fort , sobald
«S sich um politisch wichtige Anträge handelt, unsere Partei beschuldigt ,
daß sie e« nicht ehrlich meine ? Hr. vr . Birchow soll« dies doch
dem Gewifsen eines jede» Einzelnen überlasten.

Wir haben früher daraus hingewiesen, daß durch da« Vorgehen dcr
EtaatSregierung nicht nur da« religiöse Leben der Katholiken gefährdet,
sondern daß die Ex stenzrcchte dcr Kirche in Frage gestellt würden.
( Lebhafter Widerspruch.) WaS ist e« ander« , wenn gesagt wird : Du
darfst nicht geradezu ohne hohe obrigkeitliche Erlaubniß , du darfst die
Eakrammte nicht geben ohne solche obrigkeitliche Erlaubniß . (Oho !
Widerspruch.) Ja . m. HH ., da« steht mit dürren Worten in den Ge¬
setzen, und wenu Eie dies nicht wollen, so nehmen Sie de» Antrag v.
Mallinckrodt an. Der Hr . Minister will eine nationale Erziehung de«
Kleru « ; er vergißt nur dabei, daß die deutsche Nation der katholischen
Kirche ihre Erchen, verdankt, und sicher hat Bonifaciu« ebensoviel für
die Gründung Deutschlands gethan, wie Karl der Große . Die natio¬
nale Erziehung schafft nur einen NationalklcruS und schließlich eine
Nationalkirche. Wozu führt die Durchführung der Gesetz : ? Schon
jetzt find zahlreiche Pfarreien verwaist , und am Ist. Mai 1874 werden
allein in der Rheinprovinz 12S0 Succursal 'Pfarreien unbesetzt sein ; da»
heißt da« staatliche Interdikt über da« Land verhängen. Aber da«
katholische Volk steht den Bischöfen zur Sette und hat seine Billigung
in den Wahle» bewiesen . Kein Staat ist in der Unterdrückung der
Kirche so weit gegangen, selbst die Schweiz nicht , die sich nicht zur
Nachahmung unserer Mai - Gesetze entschließen konnte. In der Bulle „äs
grünte nnimnrum "

, dir Gesetzeskraft bei un « hat , find 8 BiSthümer
genau «bgegrenzt. Wie kommt e« nun , daß plötzlich im Gegensatz
hierzu ein neunter katholischer Bischof bestätigt ist ? Man spricht von
dem unberechtigten Widerstande der Bischöfe . Wer da glaubt , daß rin
katholischer Bischof sich diesen Gesetzen füge« könne , kennt eben nicht
da« Wesen der katholischen Kirche . E« gibt einen erlaubten , ja gebo¬
tenen Widerstand gegen da» Gesetz. ES ist dies der passive Widerstand,
der nicht in einer Verhinderung der obrigkeitlichen Handlung , sondern
nur in dcr Verweigerung der eigenen besteht . Wenn nicht mehr da«
Licht de « Glaubens leuchtet, dann bleibt allerdings nur die Fackel de»
Petroleum « übrig ( Gelächter link». „ Sehr wahr I ' im Zentrum .)
Zu spät wird man es «insehen. Ich hoffe zu Gott , daß der Staat
Preußen dies« Erfahrung nie an sich machen werde . ( Beifall und
Zischen .)

Kulturminister vr . Falk : Bon meinem Standpunkt , von dem der
Staatsregierung aus , finde ich zunächst , daß die Bischöfe Preußen « sich
unter einander verbündet haben , da» Gesetz de« Siaate », dem sie an-

gehören, da» Gesetz de- Lande», welche« den Meisten unter ihnen da«
Vaterland ist, geringer zu achten , al« den Wink eine« Manne « außer¬
halb de« Vaterlandes. (Lebhafter Beifall link», Z scheu im Zentrum .)
Ja , m . HH., Sie zischen, und Sie lachen. Haben Sie den» da« Dogma
der Jnfallidilität und die Haltung der Bischöfe während und » ach sei¬
ner Verkündigung au« dem Gedächtniß verloren ? Sollten Sie nicht viel¬
leicht eben so gut , wie ich Da « weiß , e« wissen , daß bet der letzten
Fulda -.r Zusammenkunft der Bischöfe über eine überaus wichtige Frage
weder eine Einigung noch auch eine Unterwerfung der Minorität,,unter
die Majorität zu Stande kam, und daß sie diese« Eretgniß nach Rom
berichteten, damit dort darüber entschieden werde , ausdrücklich heroor-

hebenv, daß ein großer Theil der Bischöfe für eine mildere Beantwor¬
tung der Frage sei . Sie werden fragen : wa« war die« süc eine An¬

gelegenheit? E « war die Frage , ob nach Aenderung der preußischen
BersafsungSurkundr ein Katholik dieselbe noch beschwören könne . Und
nmr faste« Sie alle diese Thatsachen zusammen und bezweifeln Sie im
Ernste noch , daß eine A h Engigkeit der Bischöfe von Rom stattfiade ?

Ich glaube, Sie werden die« nicht können. Dies« Bischöfe haben da»
Wort , da« sie damals bei Schaffung dieser Gesetze aussprachrn : „die
S >aat «gesktzr zu mißachten" , wie ich anerkennen muß, redlich gehalten.
Sie haben «s nicht bis« mit den schärfsten Worten wiederholt, sonder «
durch Thatsachen bestätigt , und Da « gethan einer Regierung gegen¬
über , die ihnen a»s da- Loyalste entgegenkam. ( Oho ! Lebhafter Wi¬
derspruch im Zentrum .) Ja , Dem ist so . Denn ich habe, nicht fußend
aus die Fuldaer Erklärung , immer noch einen Schatten der Hoffnung
gehabt, die Einsicht, die Baterland «liebe , da« Mitleid mit den Diöze-

sanen würde doch noch in den Bischöfen so mächtig sein , um ein
freundliche« Verhalten zu der Ausführung der Mot Gesetze herbei,»-

führen . Bon diesem Standpunkt au« ging mein erste« Schreiben an
die Bischöfe , und es ist beantwortet worden in dem Sinne , den ich
vorhin charakteristrt habe. Die Bischöfe find nicht st hen geblieben bei
dem passive » Widerstand , sondern ich meine , sie haben bereit« wirk¬
lichen aktiven Widerstand geleistct . Schritt vor Schritt ist die Staal «-

regierung zu ernsteren Maßregeln vorgegaugeu. Die Bischöfe habe» e«

flch nicht nahe gehen lasten , daß die untergebene Geistlichkeit in Mit¬
leidenschaft gezogen wurde, daß die bürgerlichen Verhältnisse ihrer Diö-

zesaneu arg in Verwirrung geriethen , und da da» nicht blo« ein ver¬
mögen- rechtlicher , sondern ein schwerer sittlicher Nachtheil ist , so ist
mau genöthigt gewesen , zu dem Ernstesten zu schreiten , wa« möglich
war , zu der Aufforderung an einen der Bischöfe , sei» Amt niederzu-

legen, und ihn demnächst vor den Gerichtshof zu stelle», der mit HUfe
der LandeSvertcetung in« Lrbea gerufen wurde. Wir sehen dann einen
Klerus , abhängig in jeder Beziehung von den Bischöfen , ihrem Winke
folgend trotz der Nachtheile, einen Kleru «, der den aktiven Widerstand
bei der urtheil »losen Maste mit geschicktem Eifer in die weitesten Kreise
hiaauSleitet ; und wir haben weiter dir ernste Erfahrung machen müs¬
sen, daß «in sehr großer Thril der katholischen Bevölkerung, aber immer
nur ein Theil , in Mißverstand nicht Anstand nimmt , alle derartigen
Nachth.ile, wie ich sie andeute, auf sich zu nehmen. Ich habe mir die
Thatsache zu vergegenwärtigen, daß im Süden Deutschland«, in Elsaß-
Lothringen , einem Bischof genau dieselben Gesetzesbestimmungen nicht
gegen da« Gewissm sinh , gegen welche da« Gewissen der preußischen
Bischöfe sich sträubt , daß er in Oldenburg nach seinem Gewissen thuu
darf, wa« er in Preußen nicht thun darf. Ein Bischof , dem die größten
gesetzlichen Androhungen bevorstehen, schließt schnell mit seinem Bruder
einen Vertrag » in welchem er ihm sein gcsammte« Mobiliar mit Aus »
» ahme der zum persönlichen Gebrauch nöthigen Gegenstände überträgt ,
und behält sich doch von dem ganzen Mobiliar für sein ganze« Lebe»
dm Nießbrauch vor ; da« hat der Bischof Martin von Paderborn
gethan. Bei solchen Erfahrungen über da« Gewist-n der Bischöfe haben

diese nicht mehr da« Recht, sich auf solchen Rückhalt zu stützen. (Un»
ruhe im Zentrum .) Dir leide«schaftlichen Äußerungen , die bei Eut -
stehung dieser Gesetze gefallen find , wurden von der ultramontanea
Presse aus' « Eifrigste verbreitet. Nehmen Sie dann noch dazu dir
Agitationen im Beichtstuhl, io werde « Sie e« wohl erklärlich finden,
wenn in der katholischen Bevölkerung allgemein der Glauben verbreitet
ist , daß wir den katholische » Glauben zerstören wollen. Es ist da«
eine Unwahrheit , und ich nehme nicht Anstand , zu sagm , da»
objektive Wort , Unwahrheit wird hier wohl umgewandelt werden können
in da« subjektive Wort , und ich sage daher offen , es ist da« eine Lüge .
( Beifall link«, Widerspruch im Zentrum .) Weiter mutz ich sagm, wir
habm e« mit einer irregeleiteten Bevölkerung zu thun . Wir haben
heute wicder von dem Antragsteller eine eigenthümliche Erklärung von
Stahl vernommen , woran « aber da« eine Wort „ Empörung " recht
sehr deutlich zu verstehen war. Die unbelehrte Menge draußen , die
wird wenigsten« nicht « Andere« daran « entnehmen und verstehe» , al«
die« eine Wort „ Empörung ". Sie sprechen von dem bisherigen
Frieden in Preußen , aber wie ist denn der zu Stand « gekommen ?
Einfach durch die Unterwerfung de« Staats , durch fortwährende« Nach¬
geben de- Staat « gegenüber der katholischen Kirche. Durch diese Nach¬
giebigkeit find wir eben dahin gekommen , diese Gesetzgebung zu machen.
Die Regierung ist vollständig davon durchdrungen, baß nur eine nach
allen Richtungen konscqmnte Vorwärtsbewegung gegenüber ben Ein¬
flüssen , die un« entgegenftehrn, un « zum Ziele führen kann. Die
Herren wärm sehr zufrieden, wenn ein« andere Regierung käme . (Sehr
wahr I" im Zentrum .) Aber keine preußische Regierung kann auf diesem
Wege auch nur tune haltm , da« heißt Friede « schließen um
den Preis der Souveränität de « Staate « , und da «
thun wir in Preußen nicht . (Beifall links. ) Unsere praktische
Antwort aus diese hier gestellten Anträge wird sein müssen die Be¬
festigung, Erläuterung und Verschärfung der Maigesetze . (Beifall
link« ; da« Zentrum zischt.)

Von dm Abgg. Birchow und Rickert wird folgende mottvirte
Tage«ordnmig eingebracht: „In der Erwartung , daß die königl. Staats¬
regierung den bestehende» Gesetzen Achtung verschaff :» und den Erlaß
der zur Ordnung der kirchlichen Zustände unentbehrliche» Gesetze her-
beiführm wird , geht da- Hau « über dm Antrag der Abgg . Reich'n-
sperger und Genossen zur Tagesordnung über ."

Abg. Löwe : Wir haben diese Forderung nicht erst heute gestellt ,
nicht erst kühn geworden durch die großen Erfolge des Staate «. Wir
habm der StaakSregierung immer ihre unglückliche Auslegung der Ber-
sastungSparagraphm vorgeworfm und vor den Folgen gewarnt . In
dem Augenblick , wo die Regierung die Augen geöffnet und dem Staat
seine Macht wieder gebe» will , haben wir nicht gesäumt, an ihr« Seite
zu trete», und wir werden a» ihrer Seite auSharren in diesem Kampf,
weil wir wissen , daß dabei die Ehre un » Zukunft unsere« Staate « ans
dem Spiele steht. (Widerspruch im Zentrum . Lebhafter Beifall im
übrigen Hause.) Wir wisse» , daß r» un» beschiedcn ist, diesen Kampf
auSzufechtm, daß nur wir ihn ausfechte» können, daß wir ihn für die
Menschheit ausfechtm. Gelächter im Zentrum . Lebhafter Beifall im
übrigen Hause.) In alle» Thrilen der Welt, in denen die katholische »
oder vielmehr die ultcamontanm Stimmen spezifisch zur Geltung kom¬
men, zeigt sich der schlimmste Haß gegen da» neue Deutsche Reich ; und
da« Verhalten unserer Bischöfe zeigt , daß ste nicht nach ihrer eigenen
Uebcrzeugung , « ach ihrer Erkenntnis» von Dem , was dem
dmtschm Volke Noth thut , handeln. Wenn wir diesm Staat
im Staat »och bestehen ließen , würdm wir in eine große
Gefahr gekommen sein , und Da » ist au « dem Munde eine « Gemäßig¬
ten von Ihnen bestätigt worden, indem er sagte , wenn damals schon
die Bewegung gewesen sein würde , würden die Heere 1870 nicht so
marschirt sei« , wie e« geschehen ist. Wir werden un » eng an den
Geist der deutschen Nation «« schließen und so den Staat mächtig ma¬
che» . Wir find weit entseint , durch Uebertreibungen « »geschüchtert zu
werden, wenn Sie von Nero und Diokletian und von dem Edikie von
Nantes spreche« . Ich stamme mütterlicher Seit « von einer Familie , die
damals au « Frankreich vertrieben wuroe ; die Mutter hat mir noch oft
von dem unsäglichen Leiden gesprechm, die dir Familie ertragen mußte,
und ich habe die Warnung daraus genommen; bei Leibe keine Kir-
chenherrschast , denn da« ist der schlimmste De«Poti<m«S, den wir habeu
könnenl (Lebhafter Beifall .)

Abg. Windthorst (Meppen) al « Mit -Antragftcller : Unser An¬
trag , über den Sie die Diskussion so rasch geschloffen habe«, we»l Sie
seine ruhige Erörterung scheu:», ist au« der Erwägung hervorgegaa«
gen , daß die außerordentliche Lage» die eine von einer protestantischen
Mehrheit beschlossene und der katholischen Minderheft aufcrlegte Ge¬
setzgebung geschaffen hat , von einem neuen Abgeordnetenhaus revidirt
zu werden verdient. Der Minister will sich über den Ersatz verur -
theiltcr Bischöfe mit dem Hause verständigen. Wahrscheinlich hat er
einige neue auf Lager (Heiterkeit), aber dir Gemeinden werden sich
hüten, Bischöfe au« den Händen de« Minister « zu acceptiren. A!»
Schlußeffekt hat er die Zivilehe in der Tasche , und der Soup , der
durch diese Borlage vielleicht heute »och gemacht werden soll, möge
durch die Versicherung etwa» abgeschwächt werden, daß die Esangeli -
schm unter ihrer Einführung mehr leiden werden al« die Katholiken.
Der Minister erklärt jede Umkehr für unmöglich ; aber die Ministerien
»ergehen , die Dynastien bleiben, und wir habm ein Interesse daran ,
daß sie bleiben. Auch find Verhandlungen , die zum Frieden führen,
nicht au«geschloffen, und ich würde e« al« ein Glück « achten , dazu
beizutrsgen. Andernfalls werden die Katholiken tm passiven Wider¬
stande verharren und siegen ! (Beifall und Zischen .)

Die motivirte Tagesordnung wird in nammtlichtr Abstimmung mit
238 gegen 95 Stimmm angenommen, womit die Resolution Reichen-
fpergn 'S beseitigt ist.

BreSlau , 7. Dez . Wie da- fürftbischöfliche Woch. - Bl . "

angibt , fi«d in Schlesien bi» jetzt 14 kathol . Pfarreien
der Dizise von „ Sperrung " betroffen.

Italien .
Aus Rom , 28 . Nov . , wird der „ D . Allg . Ztg ." ge¬

schrieben: Gegen veu Kardinal Prinzen Hohenlohe wer¬
den nächstens dieselben Maßregeln ergriffen werden, wie
gegen weiland Kardinal Andrea , weil er den mehrfachen
Aufforderungen , sich nach Rom zu begeben, nicht Nachkom¬
men mag. Auch über den König von Bayern ist der
„Stellvertreter Christi auf Erden " in hohem Grade aufge¬
bracht, weil er einen exkommunizirten Ketzer, den Dom¬
probst Döllinger in München , zu seinem Jubiläum mit
einem Glückwunschschreiben erfreut hat . Die „ Unit » catt »
lica " hat tu Folge dessen die Unverschämtheit gehabt, über
den König von Bayern sich in den stärksten Schimpfworten

zu ergehen . Zn verwundern bleibt nur , daß der bayrische
Gesandte in Rom dafür noch keine Geaugthuung verlangt
hat .

Frankreich.
* Paris , 11 . Dez . Der Eindruck , den da- Ur theil

in dem Prozeß Bazatne ans Paris gemacht hat , ist
schwer zu beschreiben. Eine Bangigkeit , die mit einer ge¬
wissen Zufriedenheit gepaart ist , scheint sich der weniger
gebildeten Klaffen bemächtigt zu haben . Alle anständigen
Blatter sprechen ihren Asscheu über die aus zweifelhaften
Elementen zusammengesetzte Menge aus , die bei der Nach¬
richt von der Verurtheilung im Bahnhofe St . Lazare in
Bravos auSbrach . Bazaine soll eine sehr unruhige Nacht
verbracht haben . Als man ihm die NaLricht von der Ver -
urtheilung zum Tode brachte , fiel sein Freund , Oberst Bi -
leite, ohnmächtig zu Boden . Die Familienmitglieder konnten
gar keine Worte finden . Die Marschallin hat die Nacht
in Versailles zugebracht , während die andern Familienmit¬
glieder mit dem letzten Zuge nach Paris zurückzekehrt sind.
— Wir bringen noch nachstehend den Schluß der Ver¬
handlung .

- r. Lach and replizirt in heftigem Toae dem RegirruvgSksmmissLr,
widerlegt so gut wie möglich alle von demselben erwähnten Punkte nutz
verwahrt sich , Komplimente für die Kaiserin gebettelt zu haben. Seit
drei Jahren streue man abfich lich die verleumderischstenGerüchte über
den Angeklagten ««- . Frankreich müsse endlich wissen , ob Bazaine
der alte tapfere Soldat von ehedem geblieben sei . Hieraus fällt Lachand
erschöpft in sein Fauteuil zurück . , Dcr Präsident fragt alsdann
den Angeklagten, ob er noch etwas zu seiner Vertheidigung hinzuzusetzm
habe, worauf sich Bazaine erhebt und mit lauter Stimme Folgende«
sagt : „Ich trage auf meiner Brust zwei Worte : Ehre und Vaterland .
Ich habe Frankreich 42 Jahre lang gediem und weder di« Ehr « noch
da« Vaterland verrathen . Ich schwöre die» auf den Erlöser." Dabei
erhebt der Marschall die Hand gegen da« Kruzifix, da« ihm gegenüber
angebracht ist.

Hieraus verließ Bazaine , von seinen Vertheidigern ge¬
folgt , den Saal . Der Gerichtshof zieht sich zur Berathung
zurück und kommt nach 4ständiger Abwesenheit mit dem
bereit « telegraphisch gemeldeten Urtheil zurück, welches dem
Angeklagten in einem Salon der inner « Appartement - ver¬
lesen wurde . Bazaine nahm diese Schreckensnachricht mit
einer Ruhe entgegen, die man von einem Soldaten erwar¬
ten durfte , der sein Leben hundertmal auf den Schlacht¬
feldern den feindlichen Kugeln auSgesetzt hat .

Der Marschall hat sich geweigert, eine Revision de- Pro¬
zesses zu beantragen . Der Herzog von Au male ist noch
in der Nacht persönlich zum Präsidenten Mac -Mahon ge¬
eilt , um ihm das von sämmtlichen Mitgliedern des Kriegs¬
gerichts Unterzeichnete Gnadengesuch zu überreichen .
Da - Diner und der Empfang , der in der Residenz Mac -
Mahon 'S angesagt war , ist sofort abgesagt worden . In
allen politischen Kreisen hält man . die Umwandlung der
Todesstrafe für sicher . Der Herzog von Aumale ist heute
Morgen abermals zu Mac -Mahon gegangen und gleich
darauf wurde ein Ministerrath abgehalten . Die Marschalli »
hat sich in das Erlöserkloster von Versailles zurückgezogen,
während ihr Sohn sich im Augenblick bei dem Marschalle
befindet .

Durch das kriegsgerichtliche Urtheil ist dem Marschall
Bazaine auch die Mitgliedschaft des Ordens der Ehren¬
legion und das Recht aberkannt worden , die Militärmedaille
tragen zu dürfen . Der Marschall ist ferner zum Ersatz
der Kosten deS Verfahrens an den Staat verurtheilt . Die
letzteren sind bekanntlich sehr beträchtlich.

Badische Chronik .

Ettlingen , 12 . D : z. Vorgestern Abend ereignet« sich hin¬
ein sehr bedauernSwerther Unfall . Die Einspännerchaise de« Hr«.
BezirkSarzte« Wtck , welcher telegraphisch nach Malsch gerufen war»
stieß in der Dunkelheit außerhalb de» Gasthauses zum Erbprinzen ans
einen seitwärt « gestandenen Slammholzwagen so unglücklich , daß Hr .
Wick durch das Hintere Ende eine « Holzstamme« und die zusammm»
gedrückten Ehaisentheile einen gefährlichen Stoß erlitt , längere Zeit
ohnmächtig blieb und nun im günstigen Fall mehrere Wochen zu sei¬
ner Erholung bedürfen wird. Die Theilnahme für diesen sehr belieb¬
ten und gesuchten Arzt ist allgemein. ES ist noch nicht genau ermit¬
telt, ob die unrichtige Stellung de« HolzwagenS oder ein Scheuwerda »
de« Pferdes oder der Mangel an Laternen diese« Unglück verschuldet Hut.

8 Heidelberg , 10. Dez . Wie immer, s, waren auch bei de»
die« maligen ersten Winterkonzrrt , welche- der Instrumental -
Verein für die MnseumSmitglieder gab, die Räume de« Saale « uni»
der Gallerte dicht gefüllt. Obgleich da« Orchester sich auf sich selbst
beschränkt und keine au«wLrkigen Kräfte beigezogen hatte , wurde
doch unter der bewährten Leitung von Hrn . Musikdirektor Noch Gute«
geleistet . Die Schwierigkeit eine« Solovortrag « auf der Viola alt »
wurde von dem Hrn . Orchesterdirigenten Ritter mit Leichtigkeit über¬
wunden, und von dm Liedern, welche Frla . Kindermann von der
Karlsruher Oper »ortrug, sprach ganz besonders die „Lockung" vo»
Dessauer da« Publikum sehr an. — Im Theater wnrde gestern vo»
den ersten Ranglogen au- von einer Anzahl junger Leute ein« De¬
monstration gegen einen Schauspieler, von dem sich dieselben verletzt
glaubten , in einer so brutalen und anstößigen Weise ausgeführt , daß
sich die allgemeinste Entrüstung über eine solche Art von Privatrache
kundgab. — Am Neckar gebt e« schon mehrere Zoll dicke« Ei «, über
welche« man sich eilig hermacht, da die leeren Sitkeller dringend brr
Füllung warten und man durch den letzten ei- fteien und so gelinde»
Winter gewarnt und ängstlich geworden ist, es möchte der eben ring '«
treten« erste Frost auch der letzte diese« Winter « sein.

8 Heidelberg , 10. De, . Dur » Beschluß der Krei « » er -
sammlung wurde in de« Voranschlag de« Kreisaufwande « für
1873/74 die Summe von 2200 fl . für die Laiscn-Heilemstalt m>h
1000 fl. für die KreiS- Angenheilanstalt aufgenommm , sowie di« fer¬
nere pekuniäre Betheilignng de« Kreise « an der landwirthschaftliche»
Winterschule in Eppingen bi« zum Jahr 1875 genehmigt. Ja der
heutigen Sitzung gelaugte die Frage der Erbauung einer stehende«
Brücke bei Neuenheim zur Beratbung . Die Großh. Regie¬
rung hat bekanntlich für diese Brücke 360,000 fl in da« außerordent¬
liche Budget für die Unterhaltung der Lmidstraßen aufgenommm »



« onmt nach dem Straßengefttz sich für den Kreil und die meist-

iuterrlfiNen Gemeinden die Nsihwendigkeit ergibt , je ein SechStheil z«
dm Baukoken beizutragen . Der gestellte Antrag , diesen Vorschlag de«
Großh . HmdelSminiüeriums abzulehnen , wurde zurückgewiesen ; eben¬

so ein zweiter , welcher die Bereitwilligkeit de» kreise » zur Uebernahme
- er gesetzlichen Beitragspflicht au - gesprochen wifirn wollte . Dagegen
wurde mit 22 gegen 7 Stimmen ein dritter Antrag angenommen ,
welcher dahin lautet : . Die Kreisversammlang wolle den von der
Großh . Regierung projektirten Brückenbau unter der Bedingung ge¬
nehmige, !, wenn die besonder» inleresfirten , unter den gesetzlich nicht
- eitragpftichtizen Gemeinden sich zur Übernahme eines Dritttheil » de»
« ns den Kreis entfallenden Sechsrheil » bereit erklären/

8 . Heidelberg . 10 . Dez . Heute Abend fand unter sehr starker
Betheiligung von Mitgliedern und F eunden der Sache di« erste Ver¬

sammlung de« Proteftantenverein » für diesen Winter statt .
Nach dem der Vorsitzende, Hr. Stadtpsarrer Schelleoberg , über die fort¬
dauernde Thätigkeit de» allgemeinen deutschen sowohl , wie die de«
badischen Lande«-Pr »teftantenverei » S berichtet halte , ergriff dessen Bruder ,
Hr . Dekan vr . Schellenberg von Mannheim , da» Wort zu einem län¬
geren vorzügliche » Vorträge über die Konzilien von Pisa und Konstanz ,
Aber Wiclif und Huß . In der anschaulichsten Weise wurde ein Bild
«ntworfen von dm allgemeinen und speziellen kirchenpvlitischen und
religiösen ZiEnden jener Zeiten , von dm heillosen in der Kirche ein -
geriss-nen Mr >dräuchea, von deren Verdorbenheit an Haupt und Glie¬
dern , welche in der Wahl eine« restgnirten Seeräuber « zum Papste , in
- er gleichzeitigen Existenz dreier einander verfluchenden Päpste neben -
«inander , in d>m Unwesen der Bettelmönche und in einem schamlos«
Ablatzhandel einenj getreuen , aber wenig erbaulichen Ausdruck fanden -
Aus diesem Küstern Grunde e-heben fick hellstrahlend dir Bilder eine «
Wiclif und Huß , überzeugungSIreuc Männer voll Eifer für eine durch-
greisende Reform der Kirche im Sinne einer Befreiung und Reinigung
- er christlichen, biblischen Lehre von dem überwuchernden Kirchenthum .
Die Verfolgungen und die Drangsale , welche diesen Vorkämpfer ! der
großen Reformation beschicken waren , da« schreckliche Ende von Huh
« uf dem Scheiterhaufen wurdm auf da « Ergreifendste geschildert, und
die traurige Geschichte der Konzilien von Prsa und Konstanz in ihrer
wahren und nackten Gestalt dargestellt. Der Vergleich der Kämpfe
jener Zeiten mit den heute wieder entbrannten führte zur Gegenwart
zurück welche bei der sich im Volke immer stärker entwick-lnden lieber -
»eugung von der Nothwendigkeit zeitgemäßer kirchlicher Reformen und
- et dem Ernste , mit dem die Regierungen die Sache in die Hand neh¬
men , voll schöner Hoffnungen für die Zukunft ist. Reicher Beifall
lohnte dem hier stet « willkommenen Reduer .

8 Heidelberg , 11 . Dez. Von dm Beschlüssen au « der gegen ,
wärtigen Tagung derkretiversammlung ist noch zu erwäh¬
nen die Aufnahme von 1000 fl . für gesetzliche Armenpflege in dm
Boranschlag für 1873/74 , die Bewilligung von 200 fl . als Beitrag de»
Kreises zu den Kosten für Ausbildung von ArbtilSlehrerinnen und von
400 fl. zur unentgeltlichen Abgabe von Soolbädern in Rappenau an
arme kranke Personen des Kreise». — Am kommenden Samstag wird
in dem Gartrnsaal der Harmonie eine allgemeine Versammlung der
Mitglieder und Freund « de« national - liberalen Verein «
siatlstnden , um wegen der Aufstellung eine « Kandidaten für die Reichs -
lagr -Wahl Berathung zu pflegen . — Der Neckar treibt schon so stark
Ei « , daß der Verkehr mit Neumheim durch die Fähre eingestellt
werden mußte uud nur einzelne Nachm durch klug« Benutzung der
offenen Steven sich noch die Ucberfahrt zu erzwingen vermögen ; noch
einige kalte Nächte und da« Ei » wird sich überall gestellt haben .

Mannheim , 10 . Dez. ( Mannh . Aaz .) Wie man vernimmt ,
wurde da« zwischen den Vertretern de- Handelsministerium « und de«
Gemeinderaths projektirt« Uebereinkommm bezüglich de« Ueber -
gang » der Kettenbrücke in den Staat «straßen- Verband von
- rm erster « mit dm für die Stadt relativ günstiger « Bedingungen
xenehmigt . Darnach wird die Kettenbrücke vom 1. Juli künftigen
Jahre « in den Staatsstraßen - Verband übergehm und da« Brückengeld
ln Wegfall kommen. Die rückständige Kettenbrücken -Echuld wird als
Aufwand für die Landstraßen behandelt , die Stadt bleibt aber von
«inem Beitrag dazu frei und bleibt ferner in dem Bezug de« Brücken¬
geld«» bi« 1 . Juli 1874 . Da « Uebereinkommm bedarf der Genrhmi -
gung der Kammern und de« SuSschuffe «. Alsdann existier nur noch
eine einzige Brücke im Lande Baden , an welcher Brückengeld erhob«
wird , und da« ist die Heidelberger Neckarbrücke.

A Mannheim , 11 . Dez . Noch in der letzten Stunde ist doch
« in Gegtnvorlchlag zur Gemeiuderath » - W « hl im national -
liberalen Sinne erschienen, indem an Stelle der HH . Engelmann ,
v Feder, Neumann , NSther die HH. vr . Grimm , Hausmann , Jörger
uud Mra » , und für Hrn . Jordan Hr. M . Dinkelspiel zun . »orge-
scklagen winken ; allein dieser Vorschlag wird um so weniger Aussicht
auf Erfolg haben , als keine Organisation der Wahlarbeit auf dieser
Seite erfolgte . Einer der Neuvorgeschlagen « bittet übrigen « , von seiner
Wahl Umgang zu nehmen . — Die eingetretme Kälte wird zu massen¬
hafter Einfuhr von Ei « in die Keller unserer Brauer , Metzger und
anderer Industrieller benützt. Jede Zeitung bringt auch Ankündigung
von BersteigerungStagfahrt « für die Gewinnung de« Eise« in Weihern
« nd Bächen , eine Einnahmequelle , an welche man vor den Lerkrhr«-
« leichternng« der Neuzeit nirgend « dachte. Der erste Ei «prozetz vor
hadischm Gericht« hat erst vor zwei Jahren , und zwar in hiesiger
Stadt gespielt .

T Baden , 10 . Dez. Der Vorschlag eine- hiesigen Wintergaste «,
gu den hier bestehend« Unterhaltungsgelegenheiten noch
weitere hin , izufügen , in denen neben Gesang auch plastische Darstellung »
«roste und beiter« Porste und sonstige Kurzweil zur Geltung komm«
sollen, hat en Anstoß gegeben, daß die hiesige MuseumSgesell -
schast , ' ' der« Aufgabmkrei « eigentlich derartige Unterhaltung « ge¬
hören, an - ihrer bisherig « Stille , die in einen Todesschlaf überzu -
«cheo drob e, sich wieder zu einiger Lebenslust anfgerafft hat. Unter
Ihrer schützend « Aegide werd« jetzt die Berathung « gepflogen , vor -
herritungrn getroffen und die Erstlinge der schöpferisch« gut « Laune
ta « Licht der Welt erblick« . Er war diese« Anlchnm - er neu auf -
tretenden Kräfte an die bereit» bestehende Gesellschaft ein ganz glück¬
licher Gedanke und wird derselbe für beide Theile vom best« Erfolge
sein. Natürlich wird eist di« Zeit nach Neujahr dir eigentlichen Früchte
«ur Reife bring« .

Neulich fand dahier ein von dm hiesig« Züchte « de« laxio gavermes
heranstallete « kleine« Abendessen im Schteßhausc statt, in welchem dieselbenh>« ersten Produkte ihrer Zucht, 6 — 8 Monate alt , einig « Freunden in
verschieden« Zubereitungsart « zu verkost« gab« . Wie wir von
Theilnehmem ersahrea, war da« Gelingen da« erwünschteste. Dieselben*>iff« nicht genug die Wriße und Zartheit de« Fleische« zu lob« , wel¬

che« auch Im Geschmacke die größte Ähnlichkeit mit dem Hühnerfleisch
habe. ,

Nachdem der Fürst v. Fürstenberg die ihm angetragene Wahl
zum Reich«tag«-Bbgeordneten für dm diesseitigen Bezirk avgelebnt hat,
ist jetzt der hiesige Gemeinderath Architekt Ladung Lang für diese
Stelle in Vorschlag gebracht.

s Offenburg , 11 . Dez. Hr. BezirkSarzt vr . Schneider von
Oberkirch, dem die liberale Partei unsere» Kreise« da« durch Ablehnung
de« Hm . Eckhard erledigte Reichstag «-Mandat angeboren und der
letzt« Sonntag nicht abgeneigt schien , dasselbe anzunebm « , jedoch sich
Bedenkzeit erbeten hatte, theitt heute dem freisinnigen Vereine nuferer
Stadt mit , io Folge reiflicher Ueberlegung oller Umstände de» sehr
ehrenvollen Anträge nicht entsprechen zu können. Welche Kandidatur
die liberale Partei nun an zweiter Stelle in Aussicht nehmen wir »,
darüber ist, wie wir mitzutheilen ermächtigt sind, noch nicht» bestimmt .

ck O ffenburg , 11 . Dez . Die Tagesordnung für dir Schwur¬
gerichts - Sitzungen de« IV . Quartal « enthält 9 Fälle , darun¬
ter 1 Raub , 1 Meineid , 2 Beleidigung de« Landesherr « , 1 vergehen
gegen die Sittlichkeit ( letzteres entgegen unserm frühem Bericht , da¬
mal « noch nicht bekannt) . Die Verhandlungen werden 6 Tage in An¬
spruch nehmen .

Neustadt , 10 . Dez . ( Br«g. Zig .) Ein frecher Diebstahl
wurde vergangene Nacht im hiesigen Amtsgrbäude verübt . Mittelst
einer Leiter, die der Dieb stehen ließ, wurde ein Kreuzkock der Büreau «
in einer Höhe von 16 Fuß erklettert, an diesem die unlern Scheiben
der Bor - und inner» Fenster eingedrückt, im J .inern der verschiedenen
Räumlichkeit « die verschlossenen Pulte und Tische erbrochen und au «
diesen rtwa 5 - bis 600 fl. Privat - und andere Gelder gestohlen. Ein
bestimmter Verdacht gegen «ine Person liegt noch nicht vor.

^ Vom Bodensee , 10 . Dez . Die Getreidepreise habe »
in den verflossen« T »gcn — insonderheit was Kernen und Weizen
anbelangt — eher eine Tendenz zum Rückgang gezeigt , während die
Gerste eine ziemlich feste Haltung behauptet hat. Wie wir erfahren ,
ist dieselbe namekilich unter dem Breitengrade von Pfullendorf , sodann
im nördlichen Th :rl des Amtsbezirks Stockach und im Amtsbezirk
Eng « diesmal ganz vorzüglich gerathen, und die Umgebung von Wald -
Hof (bei Liptingcn ) , von Emmingen und Hattingen wird mit Vorliebe
vgn unfern Brauern zum Einkauf diese! wichtigen Produkte » benützt.
Der Hafer hat einen für diese Jahreszeit ungewöhnlichen Preis er¬
reicht. In Liptingen wurden in voriger Woche gegen 100 Zentner zu
4 fl. 30 kr. per Z -ntner verkauft, und für den auf dem Heubergc ge¬
pflanzt « sog. schwarzen Hafer 5 fl . und darüber per einfachen Zentner
erlöst . Die Fruchimärkte in Meßkirch Hab« der Regel nach die
stärksten Zufuhren an Hafer aufzuwetsen . — Der Verkauf der neuen
Weine wird vorausfichtlich in Bälde — wmn solche einmal hrfeafrei
geworden — ein « größere Lebhaftigkeit aunehmen . Indessen sind in
einigen Reborten außerordentlich hohe Preise erzielt worden . Co « ur.
den z. B . in Markdorf 1873er weiße Weine mit 33 fl ., in Lud -
wigShafen mit 25 fl . bis 28 fl. , auf der I n s e l R ei ch en all
mit 28 fl . bi« 30 fl. bezahlt. Sehr gut und reichlich ist der diesjäh¬
rige Wein in der Nähe von Singen und Hilzinge » gewachsen
und die rothen Weine in Büsingen , Gailingen , Katten¬
horn und Ueberlingen ( Amt« Konstanz ) mit 40 fl . per Oh «
verkauft Word « .

Vermischte Nachricht« ».
— München , 10 . Dez. ( Cholera . ) Bon gestern bi- heute

Abend find 28 Erkrankung«- und 19 Todesfälle vorgekommen . ( A . Z .)
L . München , 11 . Dez. Wir groß auswärts die Furcht vor der

in München herrschend« Cholera sein mag , ist au « dem gestrigen
Fremdmanzeiger ersichtlich, der in sämmtlichcn Gasthäusern München «
17 angekommene Fremde aufweist .

— Die Cholera richtet in München immer mehr Verwirrungen
an. So hat der Hofjänger Nachbaur vor ihr die Flucht ergriff . »
und sich ohne Wiffen der Genecalintendanz nach Stuttgart begeben , in
Folge dessen man vorigen Sonntag in München einen Stellvertreter
nöthig hatte. Der Flüchtige hat nun in einer Immediateingabe au
ten König seinen Schritt al- einen Akt der Nolhwehr zu begründen
gesucht « nd um Nachficht gebeten.

— Trier , 6 . Dez . Dem Stadtdechantm und Pfarrer zu St .
Gangvlph dahier ist durch den Oberbürgermeister im Auftrag der Re¬
gierung wegen gewisser Aeußerungen in einer Volks oersammlung die
Lokal - Schul - Jnspektion abgenomm « worden .

— Greifswald , 8. Dez . Der wegen Ermordung der Anna
Böckler zu IS Jahr « Gefängniß verurtheilte Dienstjunge FritzSchütt
hat heute die Erklärung abgegeben, daß er sich bei dem Strafrrkennt -
nitz beruhigen und keine Berufung an da« höhere Gericht etn-
legm wolle . Bei der Verkündung de« Urtheil « vorgestern verfärbte sich
sein Gesicht auf einen Augenblick und ein konvulfivische « Zittern durch¬
flog feinen Körper, »ermuthlich , weil er nicht 15 , sondern höchstens 2
Jahre erwartet hatte . Gleich daraus stand er aber wieder unbefangen
da, zupft « an den Rockärmeln, ordnete von Zeit zu Zeit daS Haar und
sah sich im Saale so harmlos um, als hätte er gar keine Ahnung da¬
von , daß auf ihm Aller Augm ruhten.

— Da » am 6 . D :z. in St . Petersburg feierlich eingeweiht «
Denkmal der Kaiserin Katharina II . hat eine Höhe von 20
Arschin oder 43, «, Fuß ( 14,Meter ) . Auf einer Grundfläche von
ebenfalls 20 Arschin Durchmeffer ruht zunächst ein Unterbau ven
rolhem Syenit , eine vielseitige Freitreppe von vier mächtige » Stuft » -
und darauf ei« Sockel mit der Inschrift : . Der Kaiserin Katharina II
» ater der Regierung de» Kaiser« Alexander 11/ Au « diesem steigt

'

sich nach ob« verjüngend , ein 6 '/, Fuß hoher Pfühl von grauem
Marmor , der sich in einem 13V, Fuß hohen Schaft von schwarzem
Granit fortseht . Aus letzterem baut sich eine kuppelartige Wölbung
auf und ans dieser steht die 13 Fuß hohe Gestalt der Kaiserin .

Nachschrift .
s Parts , 11 . Dez . Die englische und die französische

Regierung stellen jede für sich Enquste - Untersuchungen
über die Umstände bei dem Untergang des Dampfers
„ Bitte du Havre " au .

st Versailles , 11 . Dez . Nationalversammlung .
Der Herzog von Aumale beantragt Erneuerung seines Ur¬
laubs , damit er sein Militärkommando antreten könne .
Darauf wird die Berathung des Budget « fortgesetzt .

stst Haag , 11 . Dez . Die Zweite Kammer hat da -
Marinevudget für 1874 mit Rücksicht auf den gegen¬

wärtigen ungünstigen Strnb der See -Streiik .Me besonderst -
in Ostindien mit 37 gegen 30 Stimmen cü>geleh » t.

-ff London , 11 . Dez . Eine an die „ TuneS "
gerichtete

Zuschrift des Erzbischofs Manntng gibt dem Blatt heute
Veranlassung in einem Artikel hcroorzuh ' b n , daß die Re¬
sultate der Wahlen zur Preußinen Abgeordneten¬
kammer , sowie die gestrige Abstimmung über den Ret -
chensptrger ' ichen Antrag ein eklatanter D weis seien , daß
das preußische Volk und selbst di ? kachoüsche Bevölkerungin dem kirchlichen Streite auf der Sette der Regierung stehe .'s L -shtngtou , 11 . Dez . Die Vereinbarungen über Zeit ^
Modalitäten und Ort der Rückgabe des „ VirginiuS "
sind von Vertretern der Nordamerika « schen und der spa¬
nischen Regierung unterzeichnet worden Nach denselben
werden die noch Lebenden der Besatzung de» „ Virginias *
in San Jag », das Schiff in einem andern Hafen als de»
von Havanna am nächsten Dienstag an Amerika auSgelie -
fert werden .

* Karlsruhe , 12 . Dez . 11 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung ans Samstag den .
13 . Dezbr . , Vormittags 10 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Ein¬
gaben . 2 ) Mündlicher Bericht der Budget kommisfion über
die Rechnunqsnachweisungcn des Justizministeriums für die
Jahre 1870/71 ; erstattet von dem Abz . Sachs von Kon¬
stanz . 3 ) Zweite Berathung des Gesetzentwurfs , das Po -
lizeistrafzesetzbuch betreffend ; Referent Abg . Bär ; Korrefe¬
rent Abg . Junghann » . 4 ) Zweite Berathung de» Gesetz¬
entwurfs , über die öffentlichen Mahnungen bei der Berei¬
nigung der Grund - und Psandbücher ; Referent Abg . Sach »
von Heidelberg ; Korreferent Abg . Heilig .

Vorläufige « Wochenrepertoir des Grotzh . H » f »
theaterS . Sonntag : . Don Inan / Dienstag : . Die Harfenschule . "
Mittvock sin Baden ) : . Die HochzeitS-eife / . S ' lepti Fenster !»und 3 Jabi 'in darnach/ Donnerstag : Dieselbe Vorstellung . Freitag :
. Jssef und seine Brüder /

- - « _
Frankfurter Kurszettel .

( Die fettgedruckten Kurse sind vom 12 . ; die übrigen vom 11 .)

Staatspapiere .

Preußen 4V, "!-, Obligation . 105V ,
Bechen 5 »-, Obligationen 108 '/.

. 4V, «/o . 100V .
. 4 «/°
. 3V, <VoOblig . v. 1Ü42 90V.

Bayern 4V»"/« Obligat . 100V ,
. 40/o . 96V ,

Württemberg 5 »/, Obligatton . 105
. 4 -,// « . 10i >V.
» 4 "/o » 95 V

Nassau 4 "/g Obligationen 9tz
Gr . Heften IV/, Obligationen 100V .
Oesterreich . S '/. Silberreute

-ein» - V,d/„ 6d '/,
. 5 '/, Papierrente

Zins 4 '/, ",° 61 '/.

Lurem- 4 "/oObl . i.Fr . L28kk . 90 ^
bürg 40/» . i.Thlr .ll105kr SO'/ »

Rußland 5°/o Oblig . v. 1870
-c L 12 . 94 '/,

. 5°/o dto. v. 1871 93 ' /,
Schweden 4 '/, °/, dto. L. THK. 96 '/.
Schwei , 4VrVa Bern . SttSobl . —
R . -Amerika SV » BondS

1882k v . 1862 97 -/»
. « '/,. dto . 1885r

von 1865 SS'/-
, 5 "/° dro . 1904r

( '°/« rv . 1864 97 '/,3 "/, Spanische 15 »§
Solle franz. Rente 82 V.
!872 . .

Aktie « uud Priorität « .

Badische Bank . . . —
Franks . Baukverei » 95V,
Deutsche Vereiusbauk 102V ,
Provinzialdiskonto 91V,
Darmstädter Bauk 412V ,
Oesterr . Natioualbauk 1048
Württemd . BercinSdank 155V .
Oesterr . Kredit -Aktie « 215 V,
Mitt .deutsch . Kred Bank 115 '/,
Rheinische Kreditbank 111
Basler Baukverei « 90 '

,,
Pfälzer Bankverein 94 '/ ,
Berliner Bankverein 92 '/
Stuttgarter Bank §6'/«
Deutsche Effektenbank 122
Ocstr . -dentsche Bank 90 '/.
4 >/, "/o bayr. Ostd , 5 200 fl. I 16
4V/oPsAz .Mardahn500fi . 134
40/g Hess. Ludwigsbahn 160'/,
8 '/, 0/0 Oberbsfs . Eiinb . 350 fl. 77 ',°

vstr . Frz . StaatSb . 352 »/,
S °/g „ Süd -Lombard . 179 ' /,
SV «

"
Nordtvestb . - A . 210 '/,

S "/vElisab . Eisc « b . L200fl . 23 .
5"/oRud .Eisnb .2.E2s >Ofi . 170 '/,
5 °/oBöbm .Westb .--A. 200fl . 235 '/ ,
S ^ Frz .Jos . Cisenbah « 227

d ' /o Mähr . Grmzb .-Pr . i. S . 74 -V»a° gBvhm .Westb.-Pr . i. Silb . 84 '/,5«/Misab .B .-Pr . i . S . 84 ' /,5<>/<, dto. . ». «» . —
5"/g dt», steuerst, neue , 88V ,5"/g dto. (Neumarkt -Ried ) 91 '/,5"/<, Donau -D ' au 6LV,5 °

/ Frz . -Jos . -Prior . 91 '/ ,o°/„Krolyw.Nuo .- Pr . v. 67/68 84
5°/,Kronpr .R »dolf-Pr .v.1869 —
5 «/oöstr . Nrdwstb . Pr .i . S . SO'/.5°/, . . vt . L . 69 '/,
Vorarlberger 83 '/»5"/, ttng.Ostb. -Prior , i . S . 57
5°/oUngar.Nordostb. -Prtor . 62
5"/oUngar.-Galiz. 66V ,
Ungar. Eis .-Anl. 71Ä
dVyöstr .Süd -Lomb.-Pr .i.Fü ». 86
3 °/i,östr . Süd -Lomb . -Pr . 4M ,1"/Meir .Siameb .-Pc . 92 '/,3"/«österr .StaaiSd .-Pr . 81 »/^3°/<>Livorn .Pr ., me. 0 . v » 0 /, 32 '/.

Rheinische Hypothekenbank»

^ ^
Pfandbriefe 99V .

ö' /y Pacific Central 80V ,6V, South Missouri —

AnlehenSloofe « nd Prämienanleihen .
Bayr . 4 «/, Prämien -Anl . 112 ' /,
Badische « "/« dto. 112

, 3d -st. -Loose . . 67 '/,
Braunschw . 20 -Thlr .- Loose 22 ' ,
Großh . Hessische50 -fl. -Lo °se 217 ' .

. . 25 -fl. - . 57 ' .,
AnSbach -Gunzenhausen . Loose 14 ',.

Oe,tr4 »/,25v -fl.-Loosev .1854 —
. 5°/g500-fl.- „ p.1860 9S
. 100 -fl.-Loose von 1864 147 »/,

Schwedische lOTHlr . -Loose
-vinnländer 10-Thlr .-Lo«se 9 ' /»M <-.inger fl. 7. ? V.e>V„ Oldmburger Thlr.-40-L. —,

Wechselkurse , Gold und Silber .
London LV Pfd .St . 6 "/« 11s '

,,
Paris SO « Fwcs . 6 "/<> 93 '

, .
Wien 10 « fl . üstr. W. S "/, 103 ' /,

Holländ, 10 -fl.-Sl . fl. 9^ 2 —54
Öucaim . . . , 5.33 — 35
L« - Fra « es - St . . 9.23 - 24
Engl . Sovereign » , 11 ^ 1— 53
stuflisch : Imperial » 9.42 —44
O,Ü«rS in Gold . 2L5 — 28 ,
Lollarcoupon . . » —
: flau.

Kredit 141 '/, . Staat - bahn 202 ^- , 60er Loo,e —, Rumänier —.
Kreditaktim 241 .50 , StaatSbÄu »
ank 129 .—, NapoleonSd 'or 9.11 ,

öchlußkur «) 109 «/, .
hteu in der Beilage Seit , ll .

/er Redakteur:
Kroenlein .

DiSconto . . . . . l.S . 4 '/// ,
Preutz .FriedrichSd'or fl. 9.53 — 58
Pistolen . . . » 9.41— 13

Tend -n

Berliner Börse . 12 . Dez.
Lombarden 103 , 82r Amerikaner
Galizier — . Tendenz : — .

Wiener Börse . 12 . De, .
—.—, Lombarden 175 .50, Angl »!
Tendenz : recht ftst.

Nen -Pork » 12 . Dez. Gold (L
» wr - Weitere Handelsnachrü

Verantwort !«
vr . I . Herm.

SSrotzherzoglich-S Hoftheater.
Sonntag , 14 . Dez . 4 . Quartal . ISS . Abonnements -

Vorstellung : Don Ina » , Oper in 2 Akten , voa Mozart .
Anfang t/,7 Uhr .



Todesanzeige.
1000 . Emmendingen .

Wir erfüllenhicmit die schmerz¬
liche Pflicht, Freunden und Bekann¬
ten die traurige Anzeige zu machen,
daß eS dem Allmächtigen gefallen
hat, unsere liebe und theuere Gattin,
Mutter, Tochter, Schwester , Schwä¬
gerin und Tante,

Lina Weiffer , geb. Segler ,
unterm 8 . dieses in einem Alter von
29 Jahren zu sich in die ewige
Heimath abzurufen.

Wir bitten um stille Theilnahme.
Emmendingen, 10. Dez . 1873.

Die tieftrauernde
Familie .

, Todesanzeige.
D.9. Altbreisach . Gott

> dem Allmächtigen hak es ge-
I fallen , unfern guten Gatten

und Barer , den Großh . bad.
Obereinnehmer

Ludwig Grohmanu
gestern Nacht 11 ^ Uhr im Alter
von 53 Jahren nach langem und
schweren Leiden in ein besseres Jen¬
seits abzurufen.

Die Beerdigung findet Sonntag
den 14 . dieses Monats , Nachmit¬
tags 3 Uhr, statt.

Um stille Theilnabme bitten,
Altbreisach , 12 . Dezember 1873,

Die trauernden Hinter -
Miliebenen .

Dt « 8l » rr «» ckvr Ltvkv .
3 Bände . — Preis 4 Thlr .

18" 2 erschienenvon demselben Verfasser
D 1 Goldmensch, s Bände 7 fl. 12 kr.
Andre Zeile», 4 Bände 3 fl. 36 kr
Tollhäuslerwirthschaft ,

2 Bände 3 fl. 36 kr.
Me arme« Reichen, 3Bände 7 fl. 12 kr.

Vsrlag von Vtta 1 » nkv io LorUu.
MM - Zu beziehen durch alle Buch¬

handlungen , in durch
die t ). äS »-« « » 'sche Hofbuchhandlung
und Disks/isker ' » Hofbuchhand-
jluug. 983.

857 . 3 . Karlsruhe .

Anzeige.
Unterzeichneter ertheilt von jetzt

ab auch Privatunterricht in
der Theorie der Musik «ud
im Piauofortespiel .

CI. v .
Zirkel 3, Karlsruhe .

Stellegesuch .
995 . 1. Ein junger Mann von 21 Jah¬

ren , militärfrei , mit sämmtlichen Comptoir -
Arbeiten de» FabrikgeschäfteS vertraut ,
sucht Stelle . Beste Referenzen und Zeug¬
nisse stehen zu Diensten .

Anerbietungen befördert die Expedition
diese» Blattes unter R . 8 . Nr . 1.
HB .4. 1. Göppingen .

Offene Neisestelle.
Ein gut empfohlener jun¬

ger Reisender, der sprachkun¬
dig und gewandt im Verkauf
ist, findet in unserer Corsetten-
fabrik einen gut bezahlten und
dauernden Reistposten.

D . Rvsenthal Co
in Göppingen

°>ird sofort ein fleißi-
ges anständiges Mäd -

chen , welches schön nähen und in häuslichen
Arbeiten unterstützen kann. Offerten
nimmt die Expedition dieser Blattes in
Empfang . B . 2.

999. Offenburg.
Herr Baron Zorn

v. Bulach bringt auf
den am 17. d M . hier
stattstndenden Wein¬
markt verschiedene
Weinproben.

922 . 3. Karlsruhe .

Verknus von Sei -
den -Wnnren.

Große Auswahl von schwarzen und far¬
bigen Lz, «»» « »- « » «r

aus den berühmtesten
Fabriken . Coupons zu einzelnen Kleidern,
Reste in allen Farben rc. empfiehlt zu extra
billigen Preisen .

H . Wälder aus Bafel .
Verkauf- lokal : Gahaus znm Goldenen

Adler in Karlsruhe , Zimmer Nr . 4, eine
Treppe hoch. Verkauf vom 8.—17. Dezbr.

Zu Weihnachts -Geschenken
empfehlen wir unsere feinst ausgefihrtcn

O «gÄi « eL - » ILÄvr .
Reiche Lager von über 300 der Kesten Ritder in den

verschiedensten großen und Preisen .

Aechte Gold-Barock-Rahmen zu des billigsten Ansätze».
991. 1. -

G . Bramr'
sche Hofbuchhdlg . in Karlsruhe

Nadler , fröhlich Palz, Gott erchaltsI
Gedichte in Mäher Mundart .

Sechste Auflage . Mit Illustrationen . Gebunden 1 fl . 24 kr. In
roth Cambrik 1 fl . 36 kr.

Zu haben in den Buchhandlungen von Bielefeld und Brau « in
Karlsruhe . _ 977 .

Neu :
VMrtAvn L KlÄRn ^

' s ^ u ^ enösokritten .

General von Werder,
der Vertheidiger Süddeutschlands . Eia Lebensbild für die deutsche
Jugend von V . Häcker. Mit 8 Tonbildern . Eleg. geb. mit rothem
Rücken und Goldtitel . Preis 1 fl. 48 kr. Auch diese Heldengestalt aus
großer Zeit reiht sich würdig den anderen an . DaS warm und an¬
ziehend geschriebene Buch wird gern willkommen geheißen werden , wo
man sich dankbar jener schweren Entscheidungskämpfe und der Worte des
Kaisers erinnert : „ Werder gebührt die höchste Anerkennung und seinen
tapfern Truppen ."

Dorrätbig in in der Lk . FU^ « r«rr -
schen Hofbuchhandlung und Lkrsss/tzk «- «
Hofbuchhandlung . 981.

925. 2. Heidelberg

Frische Aepfel ! Aepfel! Aepfel!
weiße Rosmarin , Edelrothe , CalvilleS , Reinetten , BorSdorfer , Böhmer und andere
Sorten , gesundes Tafelobst ä 10 fl. , 12 fl. und 14 fl. pr. Zoll -Ztnr ., feinste Winter -
Reinetten , Onittenäpfel , BorSdorfer L 3 fl . bis 6 fl. pr . 100 Stück unter Nach¬
nahme zu beziehen durch

Louis Klaiber , Heidelberg.

Olrote ' selie AlisZaboii .

iraiiiiML , 6oetktz'8 Hermann n. vorottM .
Llit 8 kdotvArapdisn nnä vielen llol ^sednitten . k'olio . eleg .
ged . 40 ü . 42 Irr . — Die Liläer sinä uncd einzeln in
grossem d'grumt ä ^0 ü . 12 Irr . nnä ä 9 ü . un Kaden.

Blatt 1 unä 2 , gros °
I 'ormat , 16 fl. 12 Irr.kambeiO, V«88«a'8 l-iike.

8Il»Iie8pe»i'e-K» !IeeIe -L ^ - ' vL
Liläsr sinä auod einreln in grossem Format L 14 L. 24 kr .
rm Kaden .

Vorrätdig in in -1 . Lokdnoddanä-
lnng nnä äer K . D »»a « i»' 8odsn Lokbuoddanäiung. 684. 2.

B .l . Mannheim und Obernd orf , Amt Rastatt .

Lebensversicherungs -Gesellschaft zu Leipzig
im Jahre 1830 auf Gegenseitigkeit gegründet.

Unterzeichneter bringt zur öffentlichen Kenntniß . daß Herr » L «k. SV« » ?« »—
« »«, »»»» , Gemeinderath m die Agentur übertragen worden ist.

Mannheim, den 22. November 1873 .
Die Generalagentur :
Theod. Bossert.

Für obige Lebeasversichernngs -Gesellschaft z» Leipzig , welche bei größter
Sicherheit die vortheilhaftesteu Bedingungen bietet und bei einem

Vermögensstaad Ende August 1873 . . 4,520,000 Thlr .
Versicheruugsbestaud20,069 Pers. mit . 26,876,250 „

ihren Versicherten gegenwärtig bereits eine
Dividende von 3L Prozent

zurückerstattet , empfiehlt sich zum kostenfreie« Absschlnß von Versicherungen aller
Art , sowie zur Erlheiluna näherer Auskunft .

Oberndorf, Amt Rastatt , den 12 . Dezember 1873 .
Der Agent

Eduard Westermann.
980. Vorräthig in m .-L. FT« /

und der

L« « 1 XV 1 LII
I'ür dis FiiZsud.

14.

Weue Uuswah5
8 ^ « U» x «

Bearbeitet von M . Claudius .>it Klickern in kardsnckraek , gezeichnet von Professor T v «rgi«r.
Preis jedes der beiden Bände 1 fl. 48 kr.

Ein Absatz von bereit- über 60,000 Bänden spricht dafür , wie sehr diese
Ausgabe die Jugend anspricht. Der beliebte Jugendschriftsteller M . Claudius hat
eS verstanden, in seiner Bearbeitung dieser ächt orientalischen Märchendichtungen die
jugendlichePhantasie anzuregen , ohne sie zu erhitzen. Dabei hat er Alles , was daS
Original für die Jugend anstößig n . gefährlich macht, auf ' s Strengste vermieden.
Diese 1001 Nacht kann man daher der Jugend ohne Besorgniß in die Hand geben .

864 . 2. Mannheim .

Pfandbriefe
der

RheinischenHypöthekcu-DalikliiMliiiheim .
Nach Erlaß des Ministeriums des Großh . Hauses , der Justiz
und des Auswärtigen ä. ä . 1 . August 1872, G. Bl . Nr. XXi^H
S . 308, sind die Pfandbriefe für die Anlegung von Mündel¬

geldern geeignet.
Die S °/„ Pfandbriefe können zum Paricourse , die 4Vs °/o Pfand¬

briefe zu SS i von der Bank und ihren Vertriebsstellen bezogen werden .
Alle Vertriebsstellen lösen die Coupons spesenfrei ein.
Die Ein - und Umschreibung der Pfandbriefe aus Namen und zurück

auf den Inhaber geschieht gebührenfrei.
Zu Vertriebsstellen haben wir

die Wale der Rheinisches Credil-Bank ill Karlsruhe,
Herrn Heinrich BMer in Karlsruhe und
Herren I . L. Seeligmaun L Söhne ill Karlsruhe ernannt .

997. Bruchsal .

Pappelstärnnre-Ver-
steigerung .

Unterzeichneter läßt nächsten
Mittwoch den 17. d . MtS . ,

Nachmittags um 2 Uhr, 60 Stück zu Boden
liegende Pappelstämme , welche am Spitzen
noch 6 bis 7 Zoll messen und ca. 45 Fuß
lang find , öffentlich versteigern.

Bruchsal , den 11. Dezember 1873.
Peter Franz

neben dem Gasthaus zum Hirsch .
884. 2. Baden .

Mahlmühlc -Berkanf.
Eine Mahlmühle

in der Stadt Baden ,
mit 3 Mahlgängen ,

1 Schälgang ,
Schwingmühle mit
vollständiger Wasser¬
kraft, den entsprechen¬
den WohnnngSräu -

men und Garten ist aus freier Hand unter
vortheilhaften Bedingungen sofort zu ver¬
kaufen.

Näheres bei Commisstonär M . Schäfer
kn Bad en-Baden , Langestraße 67._

B .5. 1. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Wir beabsichtigen die »nS nöthigeu Um¬

pflasterungen für das Jahr 1874 oder auch
für mehrere Jahre an einen soliden Pfläste-
rermeister oder an eine Parthie von Stem -
setzern mit einem Bormann zu vergeben.

Die vorgesehenen Arbeiten werden ca. 25
Mann daS ganze Jahr über beschäftigen.

Die Bedingungen für Uebernahme dieser
Arbeit können persönlich oder schriftlich aus
unser« Bureau in Empfang genommen
werden und wollen Offerten sür die Uebcr-
uahme der Arbeit bis spätestens 10. Januar
1874 bei UNS eingereichtwerden.

Karlsruhe , den 12. Dezember 1873.
Stadt. Wasser- und Straßrubauamt .

Bürgerliche Rechtspflege .
Brrmögrusabsouderuuseu.

A.855. Nr . 6020 . Civil -KammerI .
Freiburg . Die Ehefrau des Johann
Baptist B ö gele , Anna , geb. Frei da¬
hier, hat gegen ihren Ehemann eine Klage
auf Vermögensabsonderung dahier erhoben,
und ist Tagfahrt zur mündlichen Verhand¬
lung über dieKlage in diesseitigem Gerichts -
gebäude anberaumt auf :

Montag den 19. Januar ,
Vormittags 8 ><, Uhr ,

waS hiemit znr Kenntnißnahme der Gläu¬
biger bekannt gemacht wird.

Freiburg , den 3. Dezember 1873 .
Großh . Kreis - und Hofgericht.

Brummer .
Wittmer .

Strafrechtspflege .
Ladungr» und Fahndungen.

A.854. R.Nr . 4794. Walds Hut .
An Anklagesachen gegen Giovanni Mene -
guzzer von CleS wegen Diebstahl- wird
zur Vornahme der Hauptverhandlung Tag¬
fahrt in die Gerichtssitzung vom
Dienstag den 30. Dezemberd . I .,

Vormittags 9 Uhr ,
angeordnct , wozu der flüchtige Angeklagte
mit dem Anfügen vorgeladen wird , daß er
sich 14 Tage vorher bei dem Großh . Amts¬
gerichte Bonndorf zu stellen habe, daß jedoch
die Hauplverhandlung und Abnrtheilung
auch im Falle seinesAusbleibens stattfinden
werde.

Waldshut , den 7. Dezember 1873.
Großh . KreiSgericht, Strafkammer¬

abtheilung.
Jnnghanns .

Amann .
A.853 . Nr . 4091. Mannheim .

Mt Bezug auf unser Ausschreiben vom 18.
v. M . (Nr . 280 der Karlsruher Zeitung )
bemerken wir , daß der Angeklagte nicht
Groß , sondern „ G o o s " heißt.

Mannheim , den 6. Dezember 1873.
Großh . Kreis- und Hofgericht. Strafkammer .

B assermann .
DeitigSmanu .

A.850 . Nr . 10,177. Wert heim .
Landwehrmann Felix Karl Dorbath
von Reicholzheim ist beschuldigt, ohne Er -
laubniß anSgewandert zu sein.

Es wird Tagfahrt zur Verhandlung be¬
stimmt auf :

Samjlag den ^0 . Dezember d. J ^
Vormittags 9 Uhr .

Felix Karl Dorbath wird aufgefordert,
sich in dieser Tagfahrt einzustnden und we¬
gen des ihm zur Last gelegten Vergehens zu
verantworten , indem andernfalls daS Ur-
theil nach Lage der Akten erlaffen werden
wird .

Wertheim , den 11 . Dezember 1873.
Großh . bad. Amtsgericht.

Kraft .
Urthellsverliiadnngen.

A442 . Nr . 2095 . Offenburg . In
Auklaiesachen gegen Karl Armbrust er ,
Karl Bo schert und Friedrich Hummel ,
sämmtlich von Marlen , wegen Diebstahls,
wird auf gepflogeneHanptverhandlung z»
Recht erkannt :

Die Angeklagten Karl Arm brü¬
sker , Karl Bo schert und Friedrich
Hummel von Marlen werden eine »
gemeinschaftlich ausgeführten , theil-
weise durch Einbruch , schweren Dieb¬
stahls unter dem StrasmilderungS -
grunde der Jugend und sonstigen
mildernden Umständen schuldig er¬
klärt , deßhalb Armbruste r in eine
Gefängnißstrafe von3 Monaten , Bo¬
sch er t in eine solche von 2 Moneten ,
und Hummel von 1 Monat , jeder
in dz der Kosten der Untersuchung,
sammtverbindlich für da- Ganze , und
jeder in die Kosten seiner Straf¬
erstehung verurtheilt . V . R . W.

Dies wird dem flüchtigen Angeklagten
Karl Armbruste ! von Marlen hiermit
bekannt gemacht.

So geschehen ,
Offenburg , den 1 . Dezember 1873 .

Großh . bad . Kreis - und Hofgericht.
Strafkammer .
E i s e l e i n.

Berm . Bekauutmachuuge ».
B .8. Nr . 9036. Karlsruhe .

Die Tilgung des 3 -/2 "/ .
Eisenbahrr -Anlehens vom

Jahr 18A2 betr.
Die Ziehung - er nach Maßgabe des Ge¬

setzes vom 10. September 1842 und zufolge
Genehmigung Großh . Finanzministerium »
von obengenanntem Anlehen auf I . Juli
1874 zur Heimzahlung kommender : Obli¬
gationen im Betrage von 365,000 fl. wird

Monte; den 15. dieses Monats,
Nachmittags 3 Uhr,

im Ständehaüs dahier in Gegenwart einer
Großherzoglichen Kommission öffentlich
vorgenommen werden.

Karlsruhe , den 10. Dezember 1873.
Gr . bad. Cisenbahn-Schuldenlilgungs -Kaffe,

Helm .
881 2̂ . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Wir bedürfen nachverzeichnete Schienen

und Schienenbesestigungsmaterialien , auf
deren ganze oder theilweise Lieferung wir
zur Einreichung von Angeboten einladen :

32,000 Stück Eisenschienen im Gewicht
von ca. . . 7,805,000 Kilogr.

1,600 Stück Pnddelstahlschienenim Ge¬
wicht von ca. 415,000 Kilogr.

3,200 Stück Guß - oder Bessemerstahl-
schienen im Gewicht von ca.

639,500 Kilogr.
50,000 Stück Laschen im Gewichte von

ca. . . . 250,000 Kilogr.
112,000 Stück Laschenschrauben im Ge¬

wicht von ca. 67,200 Kilogr.
64,000 Stück UnterlagSPlatten im Ge¬

wicht von ca. 168,250 Kilogr.
4M,000 Stück Schienenkloben im Gewicht

von ca. . . 110,OM Kilogr.
Die Angebote , in welchen der Preis per

50 Kilogr. franko Bahnhof Rhein oder Ne¬
ckarhafen in Mannheim oder auf irgend eine
andere Güterstation der Großh . bad . Staat »-
bahnen zu stellen ist , find spätesten» bi» zum
29. Dezember d. I ., Vormittags19 Uhr,
verschlossen und mit der Aufschrift „ Liefe¬
rung von Schienen und Schienenbefesti-
gungSmaterialten " versehen , an die Unter¬
zeichnete Stelle einznsenden.

Die näheren Lieferungsbedingungen kön¬
nen bei der UnterzeichnetenStelle , sowie bei
der Hauptverwaltung der Eisenbahnwaga-
zine hier mtgegengenommen werden.

Karlsruhe , den 2. Dezember 1873.
Generaldirektton

der Großh . StaatS - Eisenbahnen.
Zimmer .

Heitlinger .

» rn < , , « d vrrlagf d,r » . Br » » « ' sch « u Hisbnchhrnckrrrt . (Mit einer Beilage.)!
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